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ficht hanget / so will ich dich verbür¬
gen / dein Armuth und Verachtung/
dein Creüh und Leyden wird dir we¬
nig mehr zuschussen geben / sonder du
wirst mit der Heil . Theresia von Her-
Hen wünschen und sagen : EntwedcrS
leyden oder sterben.

Schau unter dich/schau hinunter in
die Hollen / schau was für unleyden-
liche/ erschröckliche- unaussprechliche
Peynen und Marter alle Verdambte
in der Hollen leyden / und immer und
ewig müssen leyden/und gedencke keck-
lich bey dir leidsten : Es ist alles
nichts/was ich leyde auf Erden/ge¬
gen deme / was ich verdienet hab zu
leyden in der Hollen . Was ? Gölte
ich nicht tausendmahl lieber einen Au¬
genblick lang von der Väterlichen
Hand Gottes mit einem zarten Rüths
lein wollen gezüchtiget werden / als
dorten ewig von den Höllischen Hen-

ckers-
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ckers-Knechten mit feurigen Gaißken/
Ersenen Ruthen / Schlangen und
Scorpionen gebissen/ und geschlagen
werden ? Seite ich nicht lieber mit
IEsu ein Tropfstein auß dem bitteren
Kelch wollen trincken / als mit dem
leydigen Trüffel das unerschöpffiiche
Meer von lauter Gisst / und Tracken-
Galt fausten/und niemahlen außsauf-
fen. Obwohlen die Höllische Ty¬
rannen immerdar Muffen : LxinLni-
re, exil,Li>ire>?1ä1. l ^6.v.7.^ eeret auß/
leeret auß biß auf den Grund ; man
hat schon vil taufend Jahr getrun¬
ken / und wird noch tausendmahl tau¬
send Jahr trincken/und wird doch alle¬
mahl heißen : kEX ejus non e!i exi-
N3nirL . ?tal . 74 . V. y . § >ife Haff lst
noch nicht ausgeleeret . Solte ich nit
lieber wollen mit dem armen Lazarus
ein Zeitlein allein von denen kleinen
Brösamlein so von dem Lisch derRei-
chen übcrblieben/denHungerzu stillen/
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und alsdann ewig bey Göttl : § afel
sitzen/als jetzt mit dem reichen Prasser
in allem Pracht und Überfluß leben/
und darauf in der Hollen ewig Hun¬
ger und Durst lcyden: i -mc,
rers non emo ; den ewigen Reükauff
kauss ich nicht so theür.

Ich hab nicht vergessen/was ich ei¬
nest in der Predig gehöret; ein ringe
Stund in der Hollen sey weit schwe¬
rer zuertragen/als hundert Jahr auf
Erden in strengister Bucß leben;Wer
soll dann nicht lieber wollen mit dem
Heil. l.3urencio ein Stllndlein auf
dem Rost ligen/als hundert tausend¬
mahl tausend Jahr/ja ewig und ewig
in dem Höllischen Feür brumm undbraten?

Du sagest recht/mein Barthle!aber
ich muß noch teutscher mit du reden:
Gesetzt/ du hättest dem Kayftr fernen
einzigen Erb-Pnntzen jämmerlich er-
mvrdct/unb sottest darum heut anfden
Richr-Platz gcschleppet/ geschunden/

ges



gespisset/und nach und nach bey einem
Wenden Festr z. Tag und Nacht ge¬
braten werden / der Aayfer aber be¬
gegne dir auf dem Weeg / und ver¬
lange für alle Straff nicht mehr von
dir / als einen Backenstreich von ihme
außzustehen / wormit er dich wolle
redlich machen / in seinen Kayserlichen
Pallast als einen lieben Freund auf-
und annehmen ; Ware das »richt ein
Gnad / darab die gantze Welt solte
erstaunen / du aber vor Fremden dich
sechsten nicht mehr möchtest fassen.
Fasse aber die Wahrheit / die ich dir
jetzt sagen will : Sihe ? so offt du eine
Todtstind begangen / so offt hast du
deinem GOtt seinen Eingebohrnen
Sohn ermordet / darum sottest du in
die Höllen gemorsten / ewig geschun¬
den / geraderes / gespisset/ mit Wenden
Zangen gerissen / gebraten / und mit
allen erdencklichen Peynen und Mar¬
ter gepeyniget werden.

Von
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Von allen Visen erschrvcklichlsten
Peynen und Marter dich zu erledi¬
gen / und in die ewige Seeligkeit auf,
zunehmen / verlanget der liebreiche
GQtt nicht mehr von dir / als daß du
dises dein gegenwärtiges Creützlein
mit Gedult und grossem Danck von
der Göttlichen Hand annehmest / und
mit Freüden übertragest . Warum
sottest du dann nicht deinem stehen
GQtt / wie auch allen vernünfftigen
und unvernünfftigen Creatoren wel¬
che dich creützigen / und mithin dir
helffen auf diser Welt deine Sünden
abzustraffen / daß sie nicht ewig in der
Hollen müssen gebüsset/und nimmer¬
mehr abgebüßet werden / von Hertzen
dancken / und für die große Gnad er¬
kennen ? Göltest du nicht mit dem
Heil . äutzuitino ohne Unterlaß seüff,
zen und sagen : Q Gotthie brenne/
hie schneide / verschohne nur in der
Ewigkeit.

r6 . Schau
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